
Josef Ostler - ein großer Bergsteiger um die Jahrhundertwende

Die Schriftleituqg der ,,Mitteilungen des DÄV" will durch

die Erinnorung an bedeutende Bergsteiger der vorgange-

nen Zert eine Brücke zur heutigen Generation schla.gen.

So wunden im früh,enen Heften Erich Köni,g, Orto Ämp-
ferer, Franz Nieberl, -Willi 

Rickrner Rickmers gewürdigt.
Josel Ostler gehört auch zu denen, die von den Jungen

nicht l.ergesse.n rvertlen sollten.

Am 29. April 1953 wu-rde Jo,sef Ostler B0 Jahre
alt. Efir ho'ch gewachsener, hagerer, noch erstaunlich
gelenkiger X{ann mit gebräuntem, kühn geschnitzt'em
Gesicht, Kinn und Mund von einem kurz geschnit-
tenen weißen Bart umrahmt, und rnit Augen, in deren
jugendlichene Blau sich die lrreude über Erlebtes am
Berg spi,egelt.

Man sollte efuren Mann wi,e Josef Ostler unseren
juqgen Bergsteiger,n vo,rstellerr und ihnen sage,n: Seht,
das ist einer vorn alten Schlag, d,el vor ,einem halben
Jahrhundert, wagemutig rrnd beh,errscht zugleich, im
steilen Fels seine Vegspur hinterließ. Erinnert ihr
euch: Precligtstuhl - Ostlelweg, Sch,effauer-Nord-
wand - Ostlenveg, Totenl<irchl _- direkter Südost-
grat - Ostlertraverse ?

Im bayerische,n Traunstein kam Ostler zul Welt.
fm Kranze ,cler begrünten Chi,emgaue,r Gipfel wuchs
er heran. Ber:gsteiger wie Grnelch, die Gebrüder
Pflanz uncl G. r.o,n der Pfordten waren später seire
Fahrtge"no,ssen. Als Zöllne,- kam ,er rrach Lindau am
Bod,ensee. Ostler rrerlangte in seürer Ilreizeit von sei-
nem zähen l(örper viel: Radfahren, Tulnen, Schlvim-
men, SkiJau{en, Bergsteigen. .. Georg Herold, der als
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alpiner ,,Rentrler" bekannte Erstbegeher des Herold-
weges auf das Totenkirchl, meinte lvarneerd: ,,Sie
werden nicht alt", aber Ostler überlebte ihn tr,otz
ein er H erzerw eiterrrng'd,o,ch b eträchtli ch.

B'er,eits um die Jahrhrrrrdertwende unternahm Ost-
ler rnit Viktor Sohm, Hartmann r-rnd Herold - oft-
mals auch allein - Schleereifen- urrrl Skitoiuren um
den Arlberg und irn tr'erwall (1. Ski-Ersteigung des
Medrig, Furgler usw.). {Jm in höheren Lagen nächti-
gellr ztr köruren, stellte er sich auf winterliche Biwaks
rnit Billrothbatlistsack rurd Kocher ein. Sein Ruck-
sack b,ar,g ein handliches Eisbeil, das einem m,od'ernen
Gerät täuschend ähnlich sieht.

Nächste Dienst-Etappe: Kufstein. Der Witrde l(ai-
ser, nach damaliger Anschauung voin Georg Leuchs
bereits erschlo,ssen, war neues E1d,orad,o. Hier bekam
er Fritz Kurz, den Dichter der ,,Bergklänge", und
Franz Nieberl, den späteren ,,Kaiserpapst", als Kol-
leg,en, alpine Eleven und bald als sich bewährende
Karner,aden. Nach einem Nachtdienst wurden meist
die f'olgenden 24 Stuaden für Blitzfahrten benützt;
das bedingte einmal ein zügiges Tempo un'd außer-
dem, 'd613 man gax manches i\{al allein ausziehen
mußte. Ostler rvar für das Allein,gehen geschaffen.
Er erwies sich als ein erfahren'er, seJbstündiger und
sehr nille,rrsstarker Alpinist, der allen heiklen Situa-
tion,en ,gewachsen ryar. Er galt aber auch als ein gro-
ßer Schweiger, als ein ,,Stiller im Lande", der nie
etwas über seine tr'ahrten veröffentlichte, es sei denn
knappe sachliche To,urenb,erichte in der ,,Osterreichi-
schen Npenzeiturg". Sein Dienstvorgesetzter in Ku,f-
stein zeigte wenig Verständrris ftir die Bergsteigerei,
ja ,er drohte so.gar wege.n gering{rigiger Die.nstver-
säumnis rnit Versetzu,ng in eine gebirgsferne Gegend.
Das fiihrte d,azu, daß nach einer Totu im Stubai die
verspäteterr Heimkehrer sich in Innsbruck erkundig-
ten, rnit welchen Kosten zu rech,nen wäne, wenn eigens
fiir sie eine Lokomotive nach Kufstein fahren würde.

Von Ostlers T,ouren seien einige der markant'esten
hier angeführt.

1.9 02 t zwejrnal Kleine Halt-Nordwestwand: Uberschreitung
dor \raj,olettürne; 1. r'ollständige Uberschreitung des Grates
Hochn,isselspitze-Nioctrernisselnadel-Ostturm lon Westen nach
Osten unil nachts in umgekehrter Richtung zuriick. 19 0 3 : Ski-
unil Winterfahrten im Karrvenitrel, Ferrvall und Kaiser (Totenses-
sel unil Totenkirchl) ; Sche{f auer-Noldwand-Osttrerwog, 1. B,eg. ;
2. Erstei'gung des Elferturmes in den Sextner Dolomiten; Klein,e
Zinne-Nordwand ; Campanile Älto-Nordgip{el, 1. Ersteigung (altre
vier T,ouren allein). Mit de.rn bald darauf am ltrochtor rneru,nl-

giücliten Wi,ener Laubheüner 2. Bog. des Ostgrates 'der Cima
Tosa und 1. direkter Absti,eg vom Grat Kaiserkop{-Hochglüch
durch die zorklü{tete Schneepfanne ins Zrverchloch; Än der Gug-
l-ia Zusamrnentreffen mit der Seilschaft Jahn-Laubheirner und
einer Führerpartie Wenter; Auf- und Äbstieg atrlein in 4 S'run-
.den. Anschli,eßend 1. Beg. der Nordostrvand der Cina Brenta
Älta. Zweifache Tote.nkirchl-Uberschreitung; Kopftörl,grat allein.
1904: Skiiahrten in der Silvretta alleil; mit Kurz irn April
1. Begehung rler Roßkaiser-Südlvand und 1. direkte Erhlefterung
'des Totenlci.rchl-Süd,ostgrates; 2. Ersteigrrng der Kleinen Halt r"on
Nordosten; Fermodaturm; Fünlingerspitze- $chmittka.min uncl
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Rifugio Sapienza des CAI (1850 m) gegen die 2850 m hohe trIontagnola
BilJ: E, Baumann

Dem Ätna (327tr m) wird als Skidreitausender Sizi.liens immer gtöf3ere Beachtung zuteil. Die Bahnfahrt (ab München hin und. zurück
etua tro00 Kilometer) dauert zuar 33 Stunden, ist aber billig. Wer 6 T'age in Sizilien bleibt, bezahlt 3. [{lasse 68.- .Dll[, 2. Klasse
112.- DM. Von Catania, einer Stadt mit über 4O0000 Einwohnern, fdhrt jeden Morgen ein Autobus Richtung Ätna.38 l{ilometer geht
es über Nikolosi bis zur Casa Cantoniera (1882 m). In der Nähe ist das Rifugio Sapienza des CAL In 2915 rn Höhe ltegt d.as Ätru-Ob-
seruatorium, das für Touristenuerkehr nicht eingerichtet ist.
An Ostern 1953 fuhr eine 2}köpfige Gruppe der Sektion Berchtesgaden unter Leitung uon Josef Aschauer zum Ätna. Ernst Baumann,
der gleichzeitig das Ätna-Skirennen besuchte, schrteb: ,,lch h.dtte nie geglaubt, da/3 d.er Ätna ein so phantastischer Skiberg ist, und ich
Itann jedem Skikiufer empfehlen, einmal nach Sizilien zu fahren."

".&e"._
"{**

:i:-I.\iJ: rr iii
r.i':iil::'.:::!'!':

Predlrgtstuhl-Ostlerweg, 1. Beg., allein; Guglia. 19 0 5 : Marmo-
lata-Südl'and mit Nieberl (dessen ,,alpines Gegenstück'.), nach-
dem er im Vorj,ahr als Alleingeher im Vettersturz in d,er 

-Wancl

umhehren mußte.

Nieberl schrieb über seinen alpinen Lehrm'eister:
,,Josef Ostler, das wäre einer von d.enen gervorden,
welche mar in den Rang derer von Zsigmondy ein-
reihen dürfte, eine tr'ührernatur,ersterr Ranges; leider
haben ihn die Umstände vexarlaßt, ziemlioh bald den
Pickel aus der Hand zu legen." Ostler sagte mir an
seinem 80. Geburtstag: ,,Aber ein Bergsteiger bleibt
man eben doch sein Leben lan,g, und irn Alter zehrt
man von der Erinnerung un,d den tr'reundschaften, die
geblieben sind." Und das Heimweh rrach den Bergen
ist ihm auch geblieben. Nach seiner Versetzung rrach
Passau besuchte er oft einen Aussichtspunkl, um
einen Blick auf das föhnklare Gebirge, au{ den Dach-
stein, zn erhaschen. Und als Bergsteiger ,erwie,s er
sich auch, als ich ihn als Gr.atulant besuchte. Da s,tand
der Achtziger frei in der Blütenkr,one eines hochstäm-

migen Apfelbaumes und werkte wie ein Junger. Aus
seirrem Plaudern klang die Befriedigung über den
Verlauf seines Leb,ens, und wie sehr es ihn freute,
daß ihn seine alten Berg{reunde Nieberl rrrd I(urz
besucht hatten. Es war efur Abend alpiner Erinnertur-
gen in der Stu-be, an denexr Wanden Bilder der Klei-
nan Zirne und der Marm,olata-Südwand h:ingen.

Ostler erzählte, wie es zru ersten Erklettemn,g des
direkten To'tenkirchl-Südostgrates gekommen wiLr:
Da vermerkten die Münchner Akademiker s,eit etli-
chen Jahren immer den ,ersten Frühjahrsbesuch a,uf
dem Totenkirchl. Das wurmte die Kufsteiner gehörig.
Alaa 24. April 1904 stieg Ostler mit Kurz ü-ber eine
lawinensichere tr'elsrippe auf die Hinter.e Karlspitze.
Leichter Schneefall urd Nebel verzögerte ihren Ab-
stieg zur Vinklerscharte, die sie mittags erreichterr.
Eigentlich wollten sie über die Ostflanl<e und den
Südostgrat weiterklettern, da brach vom Grat eine
Wachte und sttirzte über di'e geplante Aufstiegsroute.
Das veranlaßte Ostler, einen direkten Aufstieg üftrer
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den mit einem gewaltigen Uberhang zur Scharte ab-
brechenden Turm ^) r'etsuchen. Ohne Haken-
sicherung arbeitete er sich am abdrängardern Fels
empo.r, lvagte auf lvinzigen Leisten de.n ausgesetzten

Quergang rmd bezwang, hart neben 'der steilen Grat-
kante, .den ersten Turm. Nach etwa eineinhalb Stun-
den war der Gipfel erreicht. Dann Abseilen zurück
über den Südostgrat und Abstieg durch die Vinl<ler-
schlucht. Kritil<er sagten: ,,Ostler spielt Vabanque!"
Aber dieser zetghe,daß er seiner Sache sicher war und
wiederholte anläßlich einer kreuzweisen Ub'erschrei-
tung des Totenkirchls im gleichen Sommer mit Iflam-
mer, I(urz und Schaffler seinen luftigen Weg. Und es

freute ihn, daß ein Hans Pfann zu ihm kam und sich
erkundigte, wie er denn den überhängenden Gratab-
bruch erklettert habe.

Im kornrnen.den Sommer will Ostler noch einmal in
den Kaiser. Vielleicht auf den Scheffauer und hin-
über zum Sonneck. ,,Damit muß man halt in m,einem
Alter zufri,eden sein!" Und beim Auseinandergehen
sagte rer: ,,S'ehen Sie, wenn man als alter n4ann zu
der Uberzeugung k,ommt, daß man sein Leben ein
zweitesmal gerrau so einrichten u,nd sich lyieder den
B'ergen ver,schreiJ:en lvürde, dann ist erwiesen, daß
ma,,n necht getan hat, in seinen jungen Jdhren".

F. Sch
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